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FROM ROGER, RAFA AND NOVAK TO A NEW GENERATION OF GLOBALLY DIVERSE 
TALENTS, ATP PLAYERS ARE COMPELLING AND ENGAGING STARS.

DIVERSE CAST 
OF STARS
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Zverev

„Ich bin in einer  
 

mit Federer“WhatsApp-Gruppe

 Von Dietmar Gessner

SPORT BILD: Herr Zverev, wollen 
wir über den Hamburger SV re-
den?

ALEXANDER „SASCHA“ ZVEREV (20):  
Muss das sein? Ich bin in Ham-
burg aufgewachsen und natür-
lich noch Fan. Ich hoffe, dass es 
der HSV wenigstens wieder in 
die Relegation schafft. Aber lie-
ber rede ich über Miami Heat 
oder Bayern München.

Wieso Bayern?
Ich habe früher in Hamburg 
auch Fußball gespielt, als Tor-
wart. Da war Oliver Kahn mein 
Vorbild. Als Kind habe ich Oli-
ver Kahn geliebt.

Im Tennis gilt Roger Federer 
als das Vorbild schlechthin. Er 
hat vergangenen Sonntag das 
Turnier in Rotterdam gewon-
nen und ist mit 36 Jahren wie-
der die Nummer eins der Welt. 
Was ist Federer für Sie?

Roger und ich sind zusammen 
in einer WhatsApp-Gruppe, 
der Laver-Cup-Gruppe. Das 
ist eine Wahnsinnsgruppe. 
Da tauschen wir uns aus, 
geben uns Tipps oder ver-
abreden uns mal zum Es-
sen.

Wie ist diese Gruppe 
entstanden?

Im Laver Cup gehörte 
ich im September 2017 
zum Team Europa. Zu-
sammen mit Roger 
Federer, Rafael Na-
dal, Tomas Berdych, 
Marin Cilic und Do-
minic Thiem. Den La-
ver Cup haben wir im 
September in Prag ge-
wonnen, als Europa- 
Auswahl gegen eine 
Weltauswahl.

Was schickt Roger Federer 
denn so als WhatsApp?

Roger ist der Lustigste von al-
len, er schickt gerne Witze und 
lustige Videos. Das wür-

de man so gar nicht glauben, 
wenn man Roger nicht kennt. 
Rafael Nadal ist auch sehr lus-
tig, aber er antwortet mehr, als 
selbst etwas zu schicken.

Und Sie?
Meine Einträge sind nicht so 
witzig wie die von Roger. Als 
die Jüngsten in der Gruppe hö-
ren Dominic und ich mehr zu,  
als dass wir selbst schreiben. 
Generell fällt auf, wie unglaub-
lich respektvoll Roger und 
Rafael Nadal miteinander um-
gehen. Sie haben schon unzäh-
lige wichtige Spiele gegenein-
ander bestritten, aber sie ver-
stehen sich blendend. Das ist 
großartig.

Wie ist Ihr Verhältnis zu 
Roger Federer?

Etwa seit 2014 gibt es den 
Kontakt. Nach Niederlagen 
tröstet er mich schon mal 
und redet nach schweren 
Spielen mit mir. Roger 
versucht, uns jungen 
Spielern zu helfen. 

Haben Sie eine 
 Erklärung 

 dafür, warum er das macht?
Ich denke, er macht das, weil er 
weiß, dass er nicht für immer 
weiterspielen kann. Deshalb 
versucht er, seine Erfahrungen 
an talentierte Spieler weiterzu-

geben. Ich glaube, er möchte, 
dass das Tennis auch nach 

dem Ende seiner Karriere in 
guten Händen bleibt.

Zum Beispiel in Ihren Händen?
Ich habe im vergangenen Jahr 
fünf Turniere gewonnen. Aber 
ich habe bei den Grand-Slam- 
Turnieren noch nicht über-
zeugt. Dafür bin ich schon stark 
kritisiert worden. Aber ich bin 
gerade mal 20 Jahre alt. Um 
noch mal auf Roger Federer zu-
rückzukommen. Der hat mit 21 
Jahren erstmals das Halbfinale 
in einem Grand-Slam-Turnier 
erreicht.

Warum klappt es noch nicht 
bei den Grand Slams?

Ich muss noch lernen, 
meinen Körper und 

mein Spiel zu 
verstehen. 

Und ich 

muss meinen Körper noch auf-
bauen. Ich bin fast zwei Meter 
groß. Das ist im Endeffekt ein 
Vorteil. Aber mein Körper ist 
auch etwas zerbrechlicher. Da-
her dauert es noch etwas, um 
auf das höchste Level zu kom-
men.

Was heißt das konkret?
Früher wurde ich schneller mü-
de oder hatte Krämpfe. Das ist 
vorbei. Denn ich habe seit 2014 
über 16 Kilogramm zugenom-
men. Und zwar reine Muskel-
masse. Bei einem Gewicht von 
74 Kilogramm hatte ich 2014 
einen Fettanteil von neun Pro-
zent. Nun wiege ich 90 Kilo, 
und der Fettanteil liegt nur 
noch bei sieben Prozent. Ich bin 
schneller und stärker gewor-
den. Aber das verändert auch 
mein Spiel. 

Wie?
Ich spiele schneller und härter. 
Aber wegen der Umstellung 
landen auch mal Bälle im 
Zaun, die sonst passten. 
Aber ich war im Vor-
jahr die 

Nummer drei der Welt, bin ak-
tuell Fünfter. Insgesamt läuft 
es ziemlich gut.

Welche Chance ist größer: 
Dass Sie alsbald alleine ein 
Grand-Slam-Turnier oder mit 
Deutschland den Davis Cup 
gewinnen?

Ich denke, dass beide Ziele zu 
erreichen sind.

Welchen Einfluss hat Boris Be-
cker, der neue Männertennis- 
Chef im DTB, auf Sie?

Boris Becker ist eine sehr posi-
tive Person. Er ist einer, auf den 
man hört. Ich höre nicht jedem 
zu. Ich höre nur Leuten zu, de-
nen ich vertraue. Boris muss 
man zuhören. Er hat in seinem 
Tennisleben alles erlebt. Des-

halb kann er einem jungen, 
talentierten Spieler 

wie mir eine große 
Hilfe sein.

„Roger möchte,  

dass das Tennis auch 

nach ihm in guten 

Händen bleibt“

Fünfmal haben Fede­

rer und Zve rev (r.)  

gegeneinander spielt. 

Bilanz: 3:2 für Federer. 

Nach Finalduellen 

steht es 1:1. Zve rev 

siegte 2017 in Mont­

real, Federer in Halle

Der Deutsche ist  
mit Superstar Roger 
Federer befreundet. 
Hier verrät er, wie man 
mit ihm lachen und 
von ihm lernen kann
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Next Gen Finals 
PARTE IL MASTERS UNDER 21

Da sinistra gli otto protagonisti delle Next Gen Atp Finals che scenderanno in campo da oggi a sabato: lo spagnolo Jaume Munar, 21 anni, il polacco Hubert Hurkacz, 21, lo statunitense Frances Tiafoe, 20,
il greco Stefanos Tsitsipas, 21, l’australiano Alex De Minaur, 19, l’altro americano Taylor Fritz, 21, il russo Andrey Rublev, 21, e la wild card italiana Liam Caruana20 anni BOZZANI

L'ANALISI
di GIANNI
VALENTI

UNA VETRINA LUCCICANTE 
CON SGUARDO VERSO IL FUTURO

I l dio del tennis non ha
lasciato nulla al caso 
facendo in modo che 

Karen Khachanov vincesse 
il suo primo Masters 1000 a 
Parigi proprio alla vigilia 
delle Next Gen Atp Finals 
che partono oggi 
pomeriggio alla fiera 
di Rho­Milano. 

Un messaggio chiaro 
di come le nuove leve 
stanno cominciando a fare 
sul serio, la testimonianza 
migliore che questo torneo 
giunto al suo secondo anno 
di vita è un palcoscenico 
davvero privilegiato per chi 
vuole osservare da vicino 
chi comanderà domani 

nel tennis. Il gigante russo 
di 22 anni che domenica ha 
schiantato Novak Djokovic 
a Bercy è stato uno 
degli otto protagonisti 
dell’anno passato. 
Non riuscì nemmeno 
ad arrivare in semifinale, 
ma già si intuiva che 
qualcosa di buono avrebbe 
combinato. E così è stato 
insieme ad altri compagni 
della prima edizione 
come Borna Coric e Daniil 
Medvedev. Adesso questi 
tre giocatori li troviamo 
tutti tra i primi venti del 
ranking con un futuro già 
scritto da veri protagonisti.

Chi l’anno passato ha vestito 
solo il ruolo di riserva e cioè 

il greco Stefanos Tsitsipas 
(attuale n°15 del mondo) 
parte oggi come indiscusso 
favorito del tabellone 
milanese. È reduce da una 
stagione entusiasmante, ha 
vinto a Stoccolma, è andato 
in finale a Barcellona 
e in Canada. Guida una 
pattuglia di professionisti 
ormai affermati a livello 
internazionale. Ragazzi 
che hanno una voglia matta 
di emergere definitivamente 
e che il pubblico 
degli appassionati ha avuto 
modo di conoscere durante 
i più importanti tornei 
dell’annata. Ci sarà da 
divertirsi e anche tanto. 
E non solo per il valore 
indiscusso dei partecipanti. 

Ma anche per il 
regolamento. Le Next Gen 
Finals di Milano in questo 
sono un incubatore 
del tennis che verrà con 
regole innovative, alcune 
delle quali magari ardite, 
ma senz’altro interessanti e 
da studiare con attenzione. 
L’ Atp, che ha avuto 
l’indiscusso merito di 
coniare il progetto e trovare 
nella Federtennis italiana 
un partner ideale, dovrebbe 
avere un po’ più di coraggio 
nell’innestare alcune 
di queste novità nei 
regolamenti ufficiali per far 
fare un salto in avanti a uno 
spettacolo che risente ormai 
di anni di immobilismo. 
E poi c’è l’impianto, questa 

Arena tecnologica costruita 
all’interno di un padiglione 
della Fiera di Rho: una volta 
entrati ci si sente già 
proiettati nel futuro. L’anno 
scorso sul campo centrale 
troneggiava la ricostruzione 
della facciata della Scala, 
quest’anno si giocherà sotto 
le guglie del Duomo. 
Quasi un inno ad andare 
sempre più in alto. Come sta 
facendo Milano, città tra le 
prime in Europa per l’appeal 
che riesce a sprigionare, 
e da oggi capitale del tennis 
mondiale. Con un torneo 
che è diventato anche 
un brand dell’intero sport. 
Next Gen, infatti, 
è la parola magica 
che vuol dire futuro. 

MILANO CAPITALE DEL TENNIS
Da oggi alla Fiera di Rho le finali dell’Atp con in campo i giovani più forti del mondo

Due sessioni di gioco, una pomeridiana e l’altra serale, all’interno di un’arena tecnologica 

STEFANOS
TSITSIPAS

P O R T R A I T

PAR
ANNE-SOPHIE

BOURDET
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À
son échelle, qui
culmine tout de
même à 1,93 m, il a
déjà gravi le mont
Olympe. Une place
dans les40meilleurs
joueurs de tennis du

monde (35e) à 19 ans, il y a de quoi
se faire bien voir chez les Grecs.
D’autant qu’avant lui, ces derniers
n’avaient jamais vu ça.Calédansun
salon de Roland-Garros durant la
quinzaineparisienne, StefanosTsi-
tsipas souriait de la choseavecune
désinvolturebiendesonâge:«C’est
un sentiment vraiment sympa car,
comme on le sait, mon pays n’est
pas franchement connu pour son
tennis…Mon idoleétaitKonstantinos
Economidis (112e mondial au meil-
leur desa carrière, en2007). Il n’avait

pas de coach, il voyageait seul sur
le circuit… » Le fan ne partage pas
l’ascétismed’unmaître qu’il a allè-
grement dépassé au curriculum
vitae. ÀWimbledon cette semaine,
Stefanos Tsitsipas ne voyagera pas
léger: en loge, son père et coach
Apostolos, son agent Patricio Apey
(qui fut celui d’Andy Murray), mais
aussi le clan Mouratoglou, dont
l’académieniçoise chapeaute l’en-
traînement du joueur une grosse
dizainedesemainespar an. «Apos-
tolos est ravi quand je suis là, car
je fais le tampondans leur relation
forte et conflictuelle, sourit Kerei
Abakar, son entraîneur au sein de
l’académie. Il lui répète d’ailleurs
toujours que le premier tournoi du
Grand Chelem qu’il gagnera, ce
seraWimbledon. Le gazon va avec
son jeu, il ne le sait peut-être pas
encore assez, mais il peut être un
joueur très offensif. »
C’est que l’anciennuméro1mondial
juniors, vainqueurdudouble juniors
àWimbledonen2016, doit tout assi-
miler plus vite cette année. Lui qui,
en mai 2017, ne figurait même pas
dans les 200 meilleurs mondiaux,
voit désormais sonnomsystémati-
quement accolé aux fameuxThiem,
Zverev et Shapovalov pour incarner
le futur du tennis mondial. « J’ai
vraiment commencé à croire en
moi enmequalifiant pour le tableau
principal deRoland-Garros l’année
dernière. Cela m’a donné une
idée de ce que je pouvais accom-
plir dans ma carrière », explique-
t-il. Il y a eu ensuite des succès

À 19 ans, le joueur de tennis a déjà
atteint le meilleur classement ATP

jamais obtenu par un Grec dans
l’ère Open. Nouvelle tête de la jeune
génération Zverev-Shapovalov, il ne

compte pas s’arrêter en si bon chemin. GREC
MODERNE

Tsitsipas s’est fait remarquer au dernier tournoi de Barcelone,

où il n’a flanché qu’en finale contre l’ogre Nadal.
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sacre C’était le seul  
titre du Grand  
Chelem qui lui 
manquait. sa joie a 
enthousiasmé  
roland-Garros

DjokoVIc
De

Le

Un moment charmant pour celui qui dit ne vivre que l’instant présent. 
Mais Novak Djokovic n’est pas du genre à se laisser émouvoir. Quoique... 
L’an dernier, on l’a vu les larmes aux yeux pendant la longue ovation des 
spectateurs de Roland-Garros après sa défaite en finale. Sa victoire le 
5 juin sur la terre battue, il avoue la devoir en partie à ce public français 
dont il a su gagner l’amour. Djoko règne désormais sans partage sur la pla-
nète tennis. Numéro un mondial au classement ATP, depuis 2011, le Serbe 
décroche à la suite tous les titres du Grand Chelem, les quatre tournois 
majeurs du  circuit international. Une première depuis Rod Laver en 1969. 
Du jamais-vu ! Mais maintenant il veut de l’or. Celui des Jeux olympiques.

Après sa victoire sur  
le numéro deux au 

classement ATP, 
l’Ecossais Andy 
Murray, Novak 

Djokovic est applaudi  
par les ramasseuses  

de balles,  
ses plus proches 

supportrices.

p h o t o  c l i v e  b r u n s k i l l

50 | l’équipe magazine l’équipe magazine | 51

Dominic 
La foudre 
tranquille

portrait

Vingt-deux ans et déjà 15e mondial. 
L’Autrichien, qui a gagné deux tournois 

cette année, est la nouvelle pépite explosive 
du tennis mondial. Beaucoup le voient 

remporter Roland-Garros un jour.

Par Franck ramella, à monaco. Photos corinne Dubreuil
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roger federer on family, female role models and Serena’s outburst
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Ja, er sei wahnsinnig, 
meint  Alexander 
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Polideportivo 

“TENGO QUE 
CONTROLARME 
MÁS EN LA PISTA”

ANDREY RUBLEV

El fenómeno ruso de 20 años, verdugo de Verdasco 
en Doha, intenta domar su carácter al igual que  
ha hecho con su tenis para aspirar a lo más alto

JOAN SOLSONA 
DOHA 

E
s uno de los rostros 
más reconocibles de la 
Next Gen que promo-
ciona la ATP. Andrey 
Rublev, a sus 20 años, 

explotó la temporada pasada 
de la mano de Fernando Vicen-
te con el título de Umag, los 

cuartos del US Open y la final 
del Masters B de Milán. El ru-
so lo repasa todo en MARCA.   
 
Pregunta. ¿Se acuerda de los 
inicios, del por qué se deci-
dió por el tenis? 
Respuesta. Mis padres intenta-
ron que aprendiera a jugar to-
dos los deportes pero creo que 
fui yo el que se decidió por la 

raqueta porque mi madre era 
entrenadora. 
 
P. ¿Tenía algún espejo en el que 
mirarse de pequeño? 
R. Yo siempre he sido un fan de 
Rafa Nadal y Marat Safin. 
 
P. ¿Fue especial tener a Marat 
este verano en la Academia 4 
Slam Tennis?  

R. Sí, claro, y espero que vuel-
va pronto. Ya le conocía de an-
tes en Moscú.  
  
P. ¿Cuál es el siguiente obje-
tivo en su carrera? 
R. Intento no ponerme metas. 
Lo que pienso es hacer mi tra-
bajo lo mejor que puedo cada 
día y mejorar en todas las face-
tas. Cuando te planteas algo y 
no sale te frustras.  
   
 P. Mide 1.90 metros y sólo pe-
sa 65 kilos. ¿Qué piensa cuan-
do está al lado de alguien con 
tanta envergadura y tanto mús-
culo como Nadal? 
R. Pienso que le pego a la pe-
lota casi tan fuerte como él y 
como muchos otros. Tener mu-
cho bíceps no es lo más impor-
tante para mí. Tengo que me-
jorar el físico para aguantar más 
en pista, jugar puntos más lar-
gos, ser más rápido...  
  
P. ¿Recuerda la primera vez que 
coincidió con Nadal? 
R. Creo que fue en 2014 fui a 
Mallorca a entrenar con él pe-
ro dos años antes ya le había 
pedido hacerme una foto. 
  
P. Jugaron juntos en los cuar-
tos del US Open. ¿Ha sido el 
partido más importante de su 
carrera?    
R. Sí que fue el más grande pe-
ro espero que haya muchos más 
partidos así en el futuro. Inten-
té disfrutar al máximo. 
 
P. ¿Qué reglas de las que se ex-
perimentaron en Milán le gus-
taron y cuáles prefería que no 
se aplicaran en el circuito? 
R. A mí me gustan las reglas 
que no afectan al tenis, como 
el reloj en pista que van a po-
ner en Australia. Pero todo lo 
que cambia el juego no me gus-
ta, como los sets a cuatros jue-
gos, el let, que no haya venta-
ja después del deuce...  
 
P. Zverev tiene su misma edad, 
es el cuatro del mundo y ya ha 
ganado dos Masters 1.000. ¿Es 
el tenista a imitar? 
R. Es uno de los grandes y lo 
demuestra su ranking.  

 
P. ¿Le ha sorprendido que Na-
dal y Federer se hayan repar-
tido los últimos ‘Grand Slam’? 
R. Siempre pensé que Rafa, pa-
sara lo que pasara y por mu-
chos problemas que tuviera, 
volvería a ganar. Y Federer es 
el mejor de la historia. Ellos dos 
cambiaron el tenis y siguen 
siendo los mejores. 
 
P. ¿Habrá un gran vacío cuan-
do ellos se vayan? 
R. Estoy seguro que en el futu-
ro habrá alguien mejor que 
ellos. En el deporte siempre ha 
sido así. Quizás pase mucho 
tiempo pero habrá sustitutos.  
 
P. ¿Cómo es un día en la vida 
de Andrey Rublev? 
R. La mayoría del tiempo estoy 
entrenando y cuando no juego 
estoy volando a un nuevo des-

Federer y Nadal 
cambiaron el 

tenis y siguen 
siendo los 

mejores”

“Tener mucho 
bíceps no es lo 

más importante, 
le pego a la bola 

como otros”

“En Rusia no 
siento la fama, 
puedo ir por la 

calle sin que me 
conozcan”

Rublev (20) posa para MARCA en la Academia 4 Slam Tennis de Gavà. FRANCESC ADELANTADO tino. Si es fin de semana, duer-
mo un poco más, voy al cine 
o ceno con los amigos.  
 
P. A usted siempre se le ha 
identificado por su fuerte ca-
rácter en la pista. ¿Está traba-
jando en ello? 
R. Tengo que controlarme más 
para no hacer estupideces aun-
que sé que es difícil. 
 
P. ¿Siente la fama en Rusia? 
R. No, no siento que soy famo-
so ni nada de eso. Puedo ir por 
la calle sin que me conozcan.   

 
P. ¿Es supersticioso? 
R. No es que sea supersticioso 
pero en cada torneo tengo que 
repetir unas rutinas. A veces se 
trata de ir todos los días a ce-
nar al mismo restaurante, otras 
veces sentarme siempre en el 
mismo lado del coche... 

 
P. ¿Por qué cree que la nueva 
generación está necesitando 
tanto tiempo para asentarse? 
R. Antes no había tantos fisios 
ni se trabajaba tanto el aspecto 
físico. Hoy en día todo el mun-
do se cuida y eso hace que los 
tenistas puedan alargar sus ca-
rreras. Los jugadores están ju-
gando hasta los 37 años. Y no 
hay que olvidar que ahora es-
tán en el circuito los mejores 
de la historia. 
 
P. ¿En el debate entre Cristia-
no o Messi, con quién se de-
canta? 
R. Me quedo con Cristiano. � 

JOAN SOLSONA DOHA 

Las cosas no fueron de la 
mejor manera para el tenis 
español en la jornada de 
ayer. Si la cara fue Ricardo 
Ojeda en Pune, la cruz le to-
có a Roberto Bautista (6-3 y 
7-6[5] frente a Gilles Simon), 
también en India, y a Feli-
ciano López (6-4 y 7-6[2] 
ante Mirza Basic) y Fernan-
do Verdasco (6-4, 3-6 y 6-4 
contra Andrey Rublev) en 
Qatar, que se vieron apea-
dos de sus torneos.  

El triunfador fue Ricar-
do Ojeda, que está viviendo 
su particular semana mági-
ca en el Open 250 de Pu-
ne, de nueva creación, y que 
viene a sustituir al ATP de 
Chennai. El tenista andaluz, 
198 del ranking a sus 24 años 
antes de empezar el torneo, 
logró la victoria más impor-
tante de su carrera al acce-
der a los cuartos tras derro-
tar al bielorruso Ilya Ivashka, 
que entrena en la Academia 
4 Slam Tennis de Barcelo-
na, por 6-4 y 6-4. 

OJEDA, ANTE GUILLES SIMON     
Después de ganar dos par-
tidos en la fase de califica-
ción y uno del cuadro prin-
cipal a Jiri Vesely —sexto 
favorito— el tenista natural 
del Puerto de Santa María, 
que entrena en la Lozano-
Altur Tennis Academy de 
Valencia y que tiene al cam-
peón de España Carlos Ta-
berner de confidente, bus-
cará hoy las semifinales del 
evento indio con Gilles Si-
mon, verdugo de Bautista. 

De momento, ha subido 
29 puestos en las listas ATP, 
superando su anterior me-
jor clasificación que databa 
del pasado mes de octubre 
cuando ascendió a la posi-
ción 171. Después de la In-
dia, Ojeda tomará un vuelo 
con destino a Melbourne 
donde le espera el sueño de 
pasar la previa del Open de 
Australia. �

TENIS Bautista 
(Pune), Verdasco 
y Feli (Doha) caen

Ojeda, único 
superviviente 
de la ‘Armada’   

Ricardo Ojeda (24).JUNTA DE ANDALUCIA
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VENDREDI 25 MAI 2018

Roland-Garros, 
mon amour
Entretien avec

Rafael Nadal

L’accord explosif 
Iran - Etats-Unis

Récit

Notre guide des 
bars à cocktails

Supplément
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La dernière image que l’on avait de lui n’était pas
celle du battant au doigt pointé sur la tempe,
bardé de titres en Grand Chelem. C’était même
tout le contraire: le 22 février, date de son ul-
time apparition en mondovision, Stan
Wawrinka avait étalé ses failles au grand jour et
déserté le court de Marseille sur un abandon, les
larmes aux yeux. Ce soir-là, plus que son genou,
c’est sa tête remplie de questions qui avait cédé
devant l’inconnu Ilya Ivashka.

ARNAUD CERUTTI
MONTE-CARLO
arnaud.cerutti@lematindimanche.ch

«Oui, j’ai pensé à la retraite en février»

«Il y a eu beaucoup de larmes»
«À Marseille, j’ai craqué à tous les niveaux. 
C’était un trop-plein. Dans ces larmes, il y
avait autant de fatigue mentale que physique. 
Depuis mon opération au mois d’août, je n’ai 
pas arrêté de bosser, entre la rééducation et tous 
les entraînements, tennistiques comme physi-
ques. Je ne me repose jamais, je suis toujours au 
taquet, je puise beaucoup mentalement. À un 
moment donné, toute cette accumulation est 
devenue compliquée à gérer. J’avais déjà été si 
souvent proche de complètement craquer… Ces 
temps, je me bats sans cesse pour repousser mes 

«J’entends dire que je suis fini»
«L’an dernier, je m’étais plus d’une fois posé
 la question de ma carrière et de la suite à lui 
donner. Je dois avouer qu’à la fin du mois de fé-
vrier, juste après Marseille, je me suis sérieuse-
ment demandé s’il n’était pas temps de prendre 
ma retraite. Oui, j’ai à nouveau beaucoup douté. 
Il y a eu pas mal de hauts et de bas. Un jour j’étais 
bien et le lendemain au fond du trou. Je suis 
quelqu’un qui cogite beaucoup. Avec moi, les 
jours difficiles sont généralement de vrais, vrais 
(ndlr: il insiste) jours très difficiles. Mais j’ai par-
fois besoin, entre guillemets, d’être au fond du 

trou pour repartir… Après, j’entends effective-
ment les gens dire que Stan Wawrinka est fini, 
mais je n’ai pas d’énergie à perdre avec ça. Je 
mets au contraire toutes mes forces dans mon 
travail pour revenir au plus haut niveau. Retrou-
ver mes sensations d’avant la blessure est le vrai 
challenge de ma carrière, un immense défi. 
Ce n’est pas pour les autres que je le fais, c’est 
pour moi, en pensant à tout ce que j’ai vécu ces 
dernières années. Surtout, je sais que si tout se 
passe bien ces prochains temps, la suite pourra 
devenir très, très intéressante.»

«Redevenir ATP 300 ne changera pas ma vie»
«Je sais que j’ai beaucoup de points à défendre 
sur terre battue, mais je vais être franc avec 
vous: cela ne me fait ni chaud ni froid. En temps 
normal, je n’ai jamais raisonné en termes
de points. Si tu as un bon niveau, tu es 
forcément classé à l’endroit qui te correspond. 
Tu remontes. Pour moi, c’est déjà hallucinant 
d’être encore là (ndlr: 21e) alors que je n’ai prati-
quement plus joué depuis Wimbledon 2017. 

«L’Australie m’a fait du bien»
«Quand je suis revenu à la compétition à Mel-
bourne, tout le monde a dit que j’étais de retour, 
mais moi j’avais bien averti que je n’étais pas 
prêt. Pour moi, ce n’était pas un vrai «come-
back». Je revenais surtout pour tester mon 
genou, pour voir comment l’ensemble pouvait 
tenir en compétition. Il y a eu de bonnes 
nouvelles là-bas: primo, je me suis rendu 
compte que même en étant loin de mon 100%, 
je pouvais battre un très bon joueur (ndlr: 
Ricardas Berankis). Deuzio, j’ai constaté que 
tout ce que les chirurgiens avaient entrepris 
était excellent. Cela m’a non seulement fait 

beaucoup de bien mentalement, mais m’a aussi 
confirmé que j’étais sur la bonne voie, tout en 
me donnant beaucoup d’informations sur les
parties que je devais encore renforcer. Je sais 
qu’avec une telle blessure, seul le temps estom-
pera complètement la douleur. Après, peut-être 
que j’ai disputé un tournoi de trop en février, 
mais tous les choix que j’ai opérés l’ont été en 
mon âme et conscience, après discussion avec 
les médecins et mon staff. Le plus important, 
c’est que je n’ai jamais aggravé l’état de mon ge-
nou. Pas une fois! Je n’ai effectué aucun pas en 
arrière, bien au contraire.»

«Stanimal» n’était plus «dedans». Trop de
douleurs, trop de doutes. Le vase avait débordé.
Depuis lors, si l’on excepte quelques images
postées sur les réseaux sociaux – dont deux
pour ses sponsors – et l’annonce de son forfait
pour la tournée américaine, planait un mystère
inquiétant. Il fallait donc savoir comment se
porte l’ancien héros national, au genou duquel
le tennis suisse s’accroche comme à la cuisse de
Jupiter. Quel «Stanimal» allions-nous retrouver
à Monaco, en marge d’un tournoi de Monte-
Carlo qu’il n’a pas disputé?

Poignée de main franche, sourire aux lèvres,
le Vaudois, qui sortait mercredi d’un entraîne-
ment avec Lucas Catarina (ATP 365), a semble-
t-il séché la pluie qui s’était invitée dans ses
yeux au bord de la Canebière. Le soleil et une
grosse préparation physique lui ont (r)ouvert
l’appétit. Oui, il donne l’impression d’aller
mieux. Et oui, il se veut rassurant. «Tout évolue
dans le bon sens pour moi, mais à son rythme»,
confie-t-il. Avant de se mettre à table pour aller
au bout de sa pensée.

● Stan Wawrinka avait quitté 
le circuit en larmes voici 
deux mois. Il a reçu «Le Matin 
Dimanche» pour lever le mystère 
de sa longue absence.

limites. Ces dix derniers mois, il y a donc eu des 
larmes, souvent. Cela m’arrive encore, surtout 
lorsque je travaille physiquement, mais de moins 
en moins. Sans doute parce que je sais que je suis 
sur les bons rails, parfaitement dans les temps 
par rapport à ce que j’ai subi. Sortir de la période 
que j’ai traversé me renforcera encore mentale-
ment. Je sens déjà une nette amélioration car j’ai 
retrouvé un très, très bon niveau de tennis. Mais 
je suis toujours dans le tunnel, alors j’appuie sur 
la pédale pour aller le plus vite possible vers la 
sortie, ce qui signifie retrouver mon vrai niveau.»

Le fait de redescendre à la trois centième place 
mondiale après Roland-Garros ne changera pas 
ma vie! L’important pour moi, c’est de repren-
dre la compétition à 100%, de me sentir bien 
sur tous les plans. À partir du moment où tu as 
la flamme, ce n’est pas le ranking qui te dit d’ar-
rêter. Tu peux être douzième mondial et en 
avoir marre d’un coup et dire stop. Comme tu 
peux être 97e et avoir toujours une envie folle.»

«J’ai la satisfaction
d’avoir surmonté
tout ça. Et je refuse

que ce soit pour rien!»
Stan Wawrinka
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«Oui, j’ai pensé à la retraite en février»

«Mon retour est prévu à Madrid»
«Je n’ai jamais songé à demander une invitation 
pour Monte-Carlo, car je n’étais simplement 
pas en condition. Après deux blocs de prépara-
tion physique et un bloc de tennis, j’ai ressenti 
des douleurs au mollet. J’ai dû mettre la pédale 
douce. C’est le genre de petits pépins qui
arrivent fatalement, à force de compenser 
ici et là, mais ce n’est rien de grave. Ces petits 
pépins font partie d’un processus de reprise. 
De toute manière, Monte-Carlo n’a jamais figuré 
à mon programme. L’idée reste toujours de 
reprendre à Madrid (ndlr: du 6 au 13 mai).
Mais il faudra réévaluer l’état de mon mollet. 
Si je devais renoncer à l’Espagne, il ne faudra 
pas penser que c’est fini pour moi… Non! Je sais 
juste que j’ai besoin de temps, mais j’ai beau-
coup d’espoirs pour la suite. Si je ne reprends 
pas à Madrid, ce sera à Rome.

Concernant le Geneva Open, je tiens à être clair: 
contrairement à ce que j’entends, ce n’est pas 
parce que j’ai été blessé que je n’y suis pas 
inscrit. Cette situation n’a rien à voir avec mon 
opération ou mon état de forme. Pour tout dire, 
la question de mon retour au jeu ne me stresse 
pas plus que ça, je sais que si je fais bien les 
choses, je retrouverai tôt ou tard mon véritable 
niveau. À partir de cet instant, j’aurai 
la possibilité de faire «mousser» tout ça. Je suis 
conscient que le processus peut encore prendre 
du temps, donc je me dis que 2018 est en réalité 
une année de transition. Pour autant, cela ne 
signifie pas que je ne veux pas gagner beaucoup 
de matches dans la deuxième partie de saison, 
mais dans l’idéal, j’aimerais pouvoir réussir un 
bel hiver et une bonne préparation pour 2019. 
Bon, là, on voit déjà trop loin…»

«La petite mort viendra, mais pas maintenant!»
«Mon but reste de poursuivre ma carrière aussi 
longtemps que je prendrai du plaisir dans 
le tennis. Mais il est vrai que les blessures 
t’empêchent de définir des objectifs ambitieux, 
comme je l’ai fait parfois dans le passé. J’ai donc 
dû apprendre la patience. Je sais bien sûr que 
la petite mort, la fin de carrière, arrivera un jour 
ou l’autre. Mais aujourd’hui, je ne me pose 
pas la question. Je pense que je serais davantage 
sujet à ce genre d’interrogations si je jouais 
des tournois chaque semaine. Pour l’instant, 
je ne veux pas me projeter trop loin. Toutes 
les portes sont ouvertes. Je sais simplement que 
si les changements de surface, d’une semaine 

«Intégrer le top 10, c’était une surprise totale»
«Le 21 mai, on fêtera les 10 ans de ma première 
entrée dans le top 10 du classement ATP. J’avais 
obtenu ce ranking après ma finale à Rome. 
Si j’y repense, je me souviens que cela avait 
été une surprise totale pour moi. Intégrer cette 
caste, tout à coup… D’accord, je jouais bien, 
mais ce top 10 m’était un peu «tombé dessus», 
presque par hasard. Je n’avais d’ailleurs pas 
réalisé ce que signifiait concrètement «entrer 
dans le top ten». Je savais que c’était une mar-
que mythique, mais sur le coup, je n’étais pas 

«J’aurais aimé avoir Magnus à mes côtés»
«Si l’on excepte l’Open d’Australie, avec Rodg 
qui remporte un vingtième titre du Grand 
Chelem, ce début de saison a été fade. Mais 
des choses intéressantes peuvent se passer 
maintenant. Je crois par exemple que Novak 
(Djokovic) a pris la meilleure décision possible 
en rappelant son coach historique Marian Va-
jda. Avant qu’il n’opère ce choix, je me posais 
des questions sur son retour au plus haut ni-
veau. Maintenant, je suis convaincu qu’il est sur 
de bons rails. Même si, à Roland-Garros, 
ce sera très compliqué d’empêcher Rafa (Nadal) 

de remporter un onzième titre. Pour ma part, 
je travaille toujours avec Yannick Fattebert, 
mais la question de compléter mon staff reste 
plus que jamais ouverte, elle redevient même 
prioritaire. Il nous faut quelqu’un en plus. Pen-
dant ma convalescence, c’est clair que j’aurais 
aimé pouvoir compter sur Magnus (Norman), 
j’aurais aimé qu’il soit à mes côtés, mais il est 
parti, c’est la vie. Je ne pense pas que sa pré-
sence aurait changé quelque chose à mon jeu, 
mais il me connaît si bien… Son aide aurait été 
précieuse dans ces moments compliqués.»

conscient de ce que j’avais accompli. C’est avec 
l’âge que je m’en suis rendu compte et que j’en 
ai vraiment mesuré la portée. Dix ans plus tard, 
on constate que ce sont toujours les deux mê-
mes qui gagnent les tournois majeurs. (Rires.) 
Rodg est toujours là, Rafa est toujours là. 
Après, vous me dites que le tennis a évolué, 
c’est vrai, mais il a énormément progressé 
comme tous les sports et entrer dans le top 10 
n’est pas plus difficile maintenant qu’à l’épo-
que.»

à l’autre, me font mal, je pourrai revoir certaines 
choses dans mon planning, comme par exemple 
zapper Wimbledon et jouer davantage l’été. 
La terre battue a toujours été plus agréable
pour mon articulation, je me réjouis donc 
des tournois à venir. L’an dernier, je n’avais 
ressenti aucune douleur sur la terre. Pour 
vous dire la vérité, j’ai vécu les pires moments 
à Bercy, en 2016. Là, c’était catastrophique. 
Dix-huit mois plus tard, et après avoir traversé 
bien des galères, j’ai la satisfaction d’avoir sur-
monté tout ça. Et je refuse que ce soit pour rien! 
La flamme que j’ai pour le tennis a intérêt à brû-
ler à fond. (Sourires.)»

Making of
LIEU DE L’INTERVIEW
Sur la terrasse du Monte-Carlo Bay Hôtel, 
à 500 m seulement du tournoi de Monte-Carlo 
qui se disputait dans le même temps.

DURÉE DE L’INTERVIEW
Huitante minutes, puis dix autres minutes 
de discussion micro éteint et stylo posé.

BOISSONS
Un Coca Zero.

TENUE
T-shirt noir Yonex «Stan the man», training gris 
et baskets noires.

AUTRE PERSONNE PRÉSENTE
Aucune, pas même un attaché de presse 
de l’ATP. «Un vrai one-to-one», a plaisanté Stan.

NOMBRE DE FOIS OÙ IL A REGARDÉ 
SA MONTRE OU SON PORTABLE
Zéro

G
rigor Dimitrov n'est pas le 
genre de joueur qui passe 
inaperçu, sur comme en 
dehors des courts. Aussi 
élégant dans son jeu (on l'a 

surnommé Baby Federer pour son revers 
à une main) que dans la vie, le natif de 
Haskovo (Bulgarie) vise les sommets.

Après une belle saison 2017, 
2018, c'est votre année ?
Je suis satisfait de ce que j’ai accompli jusqu’à 
présent, je cherche toujours à devenir meilleur, 
à améliorer tous les aspects de mon jeu, donc 
si cela veut dire une meilleure année 2018, j’en 
serai très content.

Qu'est-ce qu'il vous a manqué 
jusqu'à présent pour confirmer les 
promesses entrevues auparavant ?
Je me suis toujours concentré sur mes objectifs 
et non sur les attentes que peuvent avoir les 
autres de moi, cela les concerne. Je continue à 
faire ce que j’ai à faire pour progresser jour après 
jour. Avec mon équipe nous avons travaillé très 
dur donc s’il nous manquait quelque chose ce 
n’est peut-être plus le cas ? De manière générale 
il y a tellement d’objectifs à atteindre que l’on 
cherche constamment à progresser.

Qu'est-ce qui vous a poussé à vous 
lancer dans le tennis à haut niveau ?
Les gens ont raison de dire que si vous faites ce 

que vous aimez vous n’aurez jamais l’impres-
sion de travailler. Même si le tennis profession-
nel demande énormément de sacrifices dans un 
environnement très compétitif, j’ai commencé 
à jouer à 4 ans et ça s’est fait tout naturellement 
car c’est ce que j’adore et ce que je sais faire 
de mieux.

En quoi Pete Sampras, 
votre idole, a influencé votre jeu ?
Il y a tellement de bons exemples autour de 
nous, tellement de gens qui inspirent, nous en 
avons tous besoin pour suivre notre voie.

Avoir un jeu élégant 
et cultiver cela à l'extérieur, 
c'est quelque chose à laquelle 
vous apportez une importance 
particulière ?
Merci ! C’est très gentil de votre part. L’aspect 
esthétique est quelque chose d’intéressant. Je 
pense que lorsque vous recherchez la perfec-
tion, les petits détails sont importants et oui, 
de manière générale je fais attention à tout ce 
que je fais.

Quel a été l'impact 
de vos parents, tous deux sportifs, sur 
votre carrière ?
J’ai une famille qui me soutient depuis tou-
jours, des parents aimants qui ont toujours 
été là pour moi de près comme de loin. Je suis 
tellement heureux et reconnaissant de les avoir 
pour parents. Tout ce que je suis aujourd’hui 
c’est grâce à eux. 

Actuel 4e mondial, Grigor Dimitrov (26 ans) justifie enfin tous les espoirs placés en lui depuis 
plusieurs années. Vainqueur du Masters de Londres en fin d'année dernière, il espère désormais 
continuer sur cette lancée et continuer de voguer vers la plus haute marche du classement.

"LES DÉTAILS SONT IMPORTANTS"
GRIGOR DIMITROV

Enfoque en la 
nueva generación
Durante los últimos años, ha sido un mismo grupo de 
tenistas el que ha dominado las canchas y ha estado 
más presente en los podios. Pero eso está cambiando, 
existe una nueva generación de jugadores que está 
tomando las canchas poco a poco y convirtiéndose 
en los protagonistas del deporte blanco, por lo que 
decidimos presentar a algunos de nuestros favoritos, 
pues estamos seguros de que estaremos viendo cada 
vez más logros de estos jóvenes promesa.
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FROM ROGER, RAFA AND NOVAK TO A NEW GENERATION OF GLOBALLY DIVERSE 
TALENTS, ATP PLAYERS ARE COMPELLING AND ENGAGING STARS.

DIVERSE CAST 
OF STARS

SPORT BILD
08 . 2018 93SPORT BILD

08 . 201892

Zverev

„Ich bin in einer  
 

mit Federer“WhatsApp-Gruppe

 Von Dietmar Gessner

SPORT BILD: Herr Zverev, wollen 
wir über den Hamburger SV re-
den?

ALEXANDER „SASCHA“ ZVEREV (20):  
Muss das sein? Ich bin in Ham-
burg aufgewachsen und natür-
lich noch Fan. Ich hoffe, dass es 
der HSV wenigstens wieder in 
die Relegation schafft. Aber lie-
ber rede ich über Miami Heat 
oder Bayern München.

Wieso Bayern?
Ich habe früher in Hamburg 
auch Fußball gespielt, als Tor-
wart. Da war Oliver Kahn mein 
Vorbild. Als Kind habe ich Oli-
ver Kahn geliebt.

Im Tennis gilt Roger Federer 
als das Vorbild schlechthin. Er 
hat vergangenen Sonntag das 
Turnier in Rotterdam gewon-
nen und ist mit 36 Jahren wie-
der die Nummer eins der Welt. 
Was ist Federer für Sie?

Roger und ich sind zusammen 
in einer WhatsApp-Gruppe, 
der Laver-Cup-Gruppe. Das 
ist eine Wahnsinnsgruppe. 
Da tauschen wir uns aus, 
geben uns Tipps oder ver-
abreden uns mal zum Es-
sen.

Wie ist diese Gruppe 
entstanden?

Im Laver Cup gehörte 
ich im September 2017 
zum Team Europa. Zu-
sammen mit Roger 
Federer, Rafael Na-
dal, Tomas Berdych, 
Marin Cilic und Do-
minic Thiem. Den La-
ver Cup haben wir im 
September in Prag ge-
wonnen, als Europa- 
Auswahl gegen eine 
Weltauswahl.

Was schickt Roger Federer 
denn so als WhatsApp?

Roger ist der Lustigste von al-
len, er schickt gerne Witze und 
lustige Videos. Das wür-

de man so gar nicht glauben, 
wenn man Roger nicht kennt. 
Rafael Nadal ist auch sehr lus-
tig, aber er antwortet mehr, als 
selbst etwas zu schicken.

Und Sie?
Meine Einträge sind nicht so 
witzig wie die von Roger. Als 
die Jüngsten in der Gruppe hö-
ren Dominic und ich mehr zu,  
als dass wir selbst schreiben. 
Generell fällt auf, wie unglaub-
lich respektvoll Roger und 
Rafael Nadal miteinander um-
gehen. Sie haben schon unzäh-
lige wichtige Spiele gegenein-
ander bestritten, aber sie ver-
stehen sich blendend. Das ist 
großartig.

Wie ist Ihr Verhältnis zu 
Roger Federer?

Etwa seit 2014 gibt es den 
Kontakt. Nach Niederlagen 
tröstet er mich schon mal 
und redet nach schweren 
Spielen mit mir. Roger 
versucht, uns jungen 
Spielern zu helfen. 

Haben Sie eine 
 Erklärung 

 dafür, warum er das macht?
Ich denke, er macht das, weil er 
weiß, dass er nicht für immer 
weiterspielen kann. Deshalb 
versucht er, seine Erfahrungen 
an talentierte Spieler weiterzu-

geben. Ich glaube, er möchte, 
dass das Tennis auch nach 

dem Ende seiner Karriere in 
guten Händen bleibt.

Zum Beispiel in Ihren Händen?
Ich habe im vergangenen Jahr 
fünf Turniere gewonnen. Aber 
ich habe bei den Grand-Slam- 
Turnieren noch nicht über-
zeugt. Dafür bin ich schon stark 
kritisiert worden. Aber ich bin 
gerade mal 20 Jahre alt. Um 
noch mal auf Roger Federer zu-
rückzukommen. Der hat mit 21 
Jahren erstmals das Halbfinale 
in einem Grand-Slam-Turnier 
erreicht.

Warum klappt es noch nicht 
bei den Grand Slams?

Ich muss noch lernen, 
meinen Körper und 

mein Spiel zu 
verstehen. 

Und ich 

muss meinen Körper noch auf-
bauen. Ich bin fast zwei Meter 
groß. Das ist im Endeffekt ein 
Vorteil. Aber mein Körper ist 
auch etwas zerbrechlicher. Da-
her dauert es noch etwas, um 
auf das höchste Level zu kom-
men.

Was heißt das konkret?
Früher wurde ich schneller mü-
de oder hatte Krämpfe. Das ist 
vorbei. Denn ich habe seit 2014 
über 16 Kilogramm zugenom-
men. Und zwar reine Muskel-
masse. Bei einem Gewicht von 
74 Kilogramm hatte ich 2014 
einen Fettanteil von neun Pro-
zent. Nun wiege ich 90 Kilo, 
und der Fettanteil liegt nur 
noch bei sieben Prozent. Ich bin 
schneller und stärker gewor-
den. Aber das verändert auch 
mein Spiel. 

Wie?
Ich spiele schneller und härter. 
Aber wegen der Umstellung 
landen auch mal Bälle im 
Zaun, die sonst passten. 
Aber ich war im Vor-
jahr die 

Nummer drei der Welt, bin ak-
tuell Fünfter. Insgesamt läuft 
es ziemlich gut.

Welche Chance ist größer: 
Dass Sie alsbald alleine ein 
Grand-Slam-Turnier oder mit 
Deutschland den Davis Cup 
gewinnen?

Ich denke, dass beide Ziele zu 
erreichen sind.

Welchen Einfluss hat Boris Be-
cker, der neue Männertennis- 
Chef im DTB, auf Sie?

Boris Becker ist eine sehr posi-
tive Person. Er ist einer, auf den 
man hört. Ich höre nicht jedem 
zu. Ich höre nur Leuten zu, de-
nen ich vertraue. Boris muss 
man zuhören. Er hat in seinem 
Tennisleben alles erlebt. Des-

halb kann er einem jungen, 
talentierten Spieler 

wie mir eine große 
Hilfe sein.

„Roger möchte,  

dass das Tennis auch 

nach ihm in guten 

Händen bleibt“

Fünfmal haben Fede­

rer und Zve rev (r.)  

gegeneinander spielt. 

Bilanz: 3:2 für Federer. 

Nach Finalduellen 

steht es 1:1. Zve rev 

siegte 2017 in Mont­

real, Federer in Halle

Der Deutsche ist  
mit Superstar Roger 
Federer befreundet. 
Hier verrät er, wie man 
mit ihm lachen und 
von ihm lernen kann
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Der Kroos-Kommentar

MARTEDÌ 6 NOVEMBRE 2018

Next Gen Finals 
PARTE IL MASTERS UNDER 21

Da sinistra gli otto protagonisti delle Next Gen Atp Finals che scenderanno in campo da oggi a sabato: lo spagnolo Jaume Munar, 21 anni, il polacco Hubert Hurkacz, 21, lo statunitense Frances Tiafoe, 20,
il greco Stefanos Tsitsipas, 21, l’australiano Alex De Minaur, 19, l’altro americano Taylor Fritz, 21, il russo Andrey Rublev, 21, e la wild card italiana Liam Caruana20 anni BOZZANI

L'ANALISI
di GIANNI
VALENTI

UNA VETRINA LUCCICANTE 
CON SGUARDO VERSO IL FUTURO

I l dio del tennis non ha
lasciato nulla al caso 
facendo in modo che 

Karen Khachanov vincesse 
il suo primo Masters 1000 a 
Parigi proprio alla vigilia 
delle Next Gen Atp Finals 
che partono oggi 
pomeriggio alla fiera 
di Rho­Milano. 

Un messaggio chiaro 
di come le nuove leve 
stanno cominciando a fare 
sul serio, la testimonianza 
migliore che questo torneo 
giunto al suo secondo anno 
di vita è un palcoscenico 
davvero privilegiato per chi 
vuole osservare da vicino 
chi comanderà domani 

nel tennis. Il gigante russo 
di 22 anni che domenica ha 
schiantato Novak Djokovic 
a Bercy è stato uno 
degli otto protagonisti 
dell’anno passato. 
Non riuscì nemmeno 
ad arrivare in semifinale, 
ma già si intuiva che 
qualcosa di buono avrebbe 
combinato. E così è stato 
insieme ad altri compagni 
della prima edizione 
come Borna Coric e Daniil 
Medvedev. Adesso questi 
tre giocatori li troviamo 
tutti tra i primi venti del 
ranking con un futuro già 
scritto da veri protagonisti.

Chi l’anno passato ha vestito 
solo il ruolo di riserva e cioè 

il greco Stefanos Tsitsipas 
(attuale n°15 del mondo) 
parte oggi come indiscusso 
favorito del tabellone 
milanese. È reduce da una 
stagione entusiasmante, ha 
vinto a Stoccolma, è andato 
in finale a Barcellona 
e in Canada. Guida una 
pattuglia di professionisti 
ormai affermati a livello 
internazionale. Ragazzi 
che hanno una voglia matta 
di emergere definitivamente 
e che il pubblico 
degli appassionati ha avuto 
modo di conoscere durante 
i più importanti tornei 
dell’annata. Ci sarà da 
divertirsi e anche tanto. 
E non solo per il valore 
indiscusso dei partecipanti. 

Ma anche per il 
regolamento. Le Next Gen 
Finals di Milano in questo 
sono un incubatore 
del tennis che verrà con 
regole innovative, alcune 
delle quali magari ardite, 
ma senz’altro interessanti e 
da studiare con attenzione. 
L’ Atp, che ha avuto 
l’indiscusso merito di 
coniare il progetto e trovare 
nella Federtennis italiana 
un partner ideale, dovrebbe 
avere un po’ più di coraggio 
nell’innestare alcune 
di queste novità nei 
regolamenti ufficiali per far 
fare un salto in avanti a uno 
spettacolo che risente ormai 
di anni di immobilismo. 
E poi c’è l’impianto, questa 

Arena tecnologica costruita 
all’interno di un padiglione 
della Fiera di Rho: una volta 
entrati ci si sente già 
proiettati nel futuro. L’anno 
scorso sul campo centrale 
troneggiava la ricostruzione 
della facciata della Scala, 
quest’anno si giocherà sotto 
le guglie del Duomo. 
Quasi un inno ad andare 
sempre più in alto. Come sta 
facendo Milano, città tra le 
prime in Europa per l’appeal 
che riesce a sprigionare, 
e da oggi capitale del tennis 
mondiale. Con un torneo 
che è diventato anche 
un brand dell’intero sport. 
Next Gen, infatti, 
è la parola magica 
che vuol dire futuro. 

MILANO CAPITALE DEL TENNIS
Da oggi alla Fiera di Rho le finali dell’Atp con in campo i giovani più forti del mondo

Due sessioni di gioco, una pomeridiana e l’altra serale, all’interno di un’arena tecnologica 

STEFANOS
TSITSIPAS

P O R T R A I T

PAR
ANNE-SOPHIE

BOURDET

50

À
son échelle, qui
culmine tout de
même à 1,93 m, il a
déjà gravi le mont
Olympe. Une place
dans les40meilleurs
joueurs de tennis du

monde (35e) à 19 ans, il y a de quoi
se faire bien voir chez les Grecs.
D’autant qu’avant lui, ces derniers
n’avaient jamais vu ça.Calédansun
salon de Roland-Garros durant la
quinzaineparisienne, StefanosTsi-
tsipas souriait de la choseavecune
désinvolturebiendesonâge:«C’est
un sentiment vraiment sympa car,
comme on le sait, mon pays n’est
pas franchement connu pour son
tennis…Mon idoleétaitKonstantinos
Economidis (112e mondial au meil-
leur desa carrière, en2007). Il n’avait

pas de coach, il voyageait seul sur
le circuit… » Le fan ne partage pas
l’ascétismed’unmaître qu’il a allè-
grement dépassé au curriculum
vitae. ÀWimbledon cette semaine,
Stefanos Tsitsipas ne voyagera pas
léger: en loge, son père et coach
Apostolos, son agent Patricio Apey
(qui fut celui d’Andy Murray), mais
aussi le clan Mouratoglou, dont
l’académieniçoise chapeaute l’en-
traînement du joueur une grosse
dizainedesemainespar an. «Apos-
tolos est ravi quand je suis là, car
je fais le tampondans leur relation
forte et conflictuelle, sourit Kerei
Abakar, son entraîneur au sein de
l’académie. Il lui répète d’ailleurs
toujours que le premier tournoi du
Grand Chelem qu’il gagnera, ce
seraWimbledon. Le gazon va avec
son jeu, il ne le sait peut-être pas
encore assez, mais il peut être un
joueur très offensif. »
C’est que l’anciennuméro1mondial
juniors, vainqueurdudouble juniors
àWimbledonen2016, doit tout assi-
miler plus vite cette année. Lui qui,
en mai 2017, ne figurait même pas
dans les 200 meilleurs mondiaux,
voit désormais sonnomsystémati-
quement accolé aux fameuxThiem,
Zverev et Shapovalov pour incarner
le futur du tennis mondial. « J’ai
vraiment commencé à croire en
moi enmequalifiant pour le tableau
principal deRoland-Garros l’année
dernière. Cela m’a donné une
idée de ce que je pouvais accom-
plir dans ma carrière », explique-
t-il. Il y a eu ensuite des succès

À 19 ans, le joueur de tennis a déjà
atteint le meilleur classement ATP

jamais obtenu par un Grec dans
l’ère Open. Nouvelle tête de la jeune
génération Zverev-Shapovalov, il ne

compte pas s’arrêter en si bon chemin. GREC
MODERNE

Tsitsipas s’est fait remarquer au dernier tournoi de Barcelone,

où il n’a flanché qu’en finale contre l’ogre Nadal.
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sacre C’était le seul  
titre du Grand  
Chelem qui lui 
manquait. sa joie a 
enthousiasmé  
roland-Garros

DjokoVIc
De

Le

Un moment charmant pour celui qui dit ne vivre que l’instant présent. 
Mais Novak Djokovic n’est pas du genre à se laisser émouvoir. Quoique... 
L’an dernier, on l’a vu les larmes aux yeux pendant la longue ovation des 
spectateurs de Roland-Garros après sa défaite en finale. Sa victoire le 
5 juin sur la terre battue, il avoue la devoir en partie à ce public français 
dont il a su gagner l’amour. Djoko règne désormais sans partage sur la pla-
nète tennis. Numéro un mondial au classement ATP, depuis 2011, le Serbe 
décroche à la suite tous les titres du Grand Chelem, les quatre tournois 
majeurs du  circuit international. Une première depuis Rod Laver en 1969. 
Du jamais-vu ! Mais maintenant il veut de l’or. Celui des Jeux olympiques.

Après sa victoire sur  
le numéro deux au 

classement ATP, 
l’Ecossais Andy 
Murray, Novak 

Djokovic est applaudi  
par les ramasseuses  

de balles,  
ses plus proches 

supportrices.

p h o t o  c l i v e  b r u n s k i l l
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Dominic 
La foudre 
tranquille

portrait

Vingt-deux ans et déjà 15e mondial. 
L’Autrichien, qui a gagné deux tournois 

cette année, est la nouvelle pépite explosive 
du tennis mondial. Beaucoup le voient 

remporter Roland-Garros un jour.

Par Franck ramella, à monaco. Photos corinne Dubreuil
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“TENGO QUE 
CONTROLARME 
MÁS EN LA PISTA”

ANDREY RUBLEV

El fenómeno ruso de 20 años, verdugo de Verdasco 
en Doha, intenta domar su carácter al igual que  
ha hecho con su tenis para aspirar a lo más alto

JOAN SOLSONA 
DOHA 

E
s uno de los rostros 
más reconocibles de la 
Next Gen que promo-
ciona la ATP. Andrey 
Rublev, a sus 20 años, 

explotó la temporada pasada 
de la mano de Fernando Vicen-
te con el título de Umag, los 

cuartos del US Open y la final 
del Masters B de Milán. El ru-
so lo repasa todo en MARCA.   
 
Pregunta. ¿Se acuerda de los 
inicios, del por qué se deci-
dió por el tenis? 
Respuesta. Mis padres intenta-
ron que aprendiera a jugar to-
dos los deportes pero creo que 
fui yo el que se decidió por la 

raqueta porque mi madre era 
entrenadora. 
 
P. ¿Tenía algún espejo en el que 
mirarse de pequeño? 
R. Yo siempre he sido un fan de 
Rafa Nadal y Marat Safin. 
 
P. ¿Fue especial tener a Marat 
este verano en la Academia 4 
Slam Tennis?  

R. Sí, claro, y espero que vuel-
va pronto. Ya le conocía de an-
tes en Moscú.  
  
P. ¿Cuál es el siguiente obje-
tivo en su carrera? 
R. Intento no ponerme metas. 
Lo que pienso es hacer mi tra-
bajo lo mejor que puedo cada 
día y mejorar en todas las face-
tas. Cuando te planteas algo y 
no sale te frustras.  
   
 P. Mide 1.90 metros y sólo pe-
sa 65 kilos. ¿Qué piensa cuan-
do está al lado de alguien con 
tanta envergadura y tanto mús-
culo como Nadal? 
R. Pienso que le pego a la pe-
lota casi tan fuerte como él y 
como muchos otros. Tener mu-
cho bíceps no es lo más impor-
tante para mí. Tengo que me-
jorar el físico para aguantar más 
en pista, jugar puntos más lar-
gos, ser más rápido...  
  
P. ¿Recuerda la primera vez que 
coincidió con Nadal? 
R. Creo que fue en 2014 fui a 
Mallorca a entrenar con él pe-
ro dos años antes ya le había 
pedido hacerme una foto. 
  
P. Jugaron juntos en los cuar-
tos del US Open. ¿Ha sido el 
partido más importante de su 
carrera?    
R. Sí que fue el más grande pe-
ro espero que haya muchos más 
partidos así en el futuro. Inten-
té disfrutar al máximo. 
 
P. ¿Qué reglas de las que se ex-
perimentaron en Milán le gus-
taron y cuáles prefería que no 
se aplicaran en el circuito? 
R. A mí me gustan las reglas 
que no afectan al tenis, como 
el reloj en pista que van a po-
ner en Australia. Pero todo lo 
que cambia el juego no me gus-
ta, como los sets a cuatros jue-
gos, el let, que no haya venta-
ja después del deuce...  
 
P. Zverev tiene su misma edad, 
es el cuatro del mundo y ya ha 
ganado dos Masters 1.000. ¿Es 
el tenista a imitar? 
R. Es uno de los grandes y lo 
demuestra su ranking.  

 
P. ¿Le ha sorprendido que Na-
dal y Federer se hayan repar-
tido los últimos ‘Grand Slam’? 
R. Siempre pensé que Rafa, pa-
sara lo que pasara y por mu-
chos problemas que tuviera, 
volvería a ganar. Y Federer es 
el mejor de la historia. Ellos dos 
cambiaron el tenis y siguen 
siendo los mejores. 
 
P. ¿Habrá un gran vacío cuan-
do ellos se vayan? 
R. Estoy seguro que en el futu-
ro habrá alguien mejor que 
ellos. En el deporte siempre ha 
sido así. Quizás pase mucho 
tiempo pero habrá sustitutos.  
 
P. ¿Cómo es un día en la vida 
de Andrey Rublev? 
R. La mayoría del tiempo estoy 
entrenando y cuando no juego 
estoy volando a un nuevo des-

Federer y Nadal 
cambiaron el 

tenis y siguen 
siendo los 

mejores”

“Tener mucho 
bíceps no es lo 

más importante, 
le pego a la bola 

como otros”

“En Rusia no 
siento la fama, 
puedo ir por la 

calle sin que me 
conozcan”

Rublev (20) posa para MARCA en la Academia 4 Slam Tennis de Gavà. FRANCESC ADELANTADO tino. Si es fin de semana, duer-
mo un poco más, voy al cine 
o ceno con los amigos.  
 
P. A usted siempre se le ha 
identificado por su fuerte ca-
rácter en la pista. ¿Está traba-
jando en ello? 
R. Tengo que controlarme más 
para no hacer estupideces aun-
que sé que es difícil. 
 
P. ¿Siente la fama en Rusia? 
R. No, no siento que soy famo-
so ni nada de eso. Puedo ir por 
la calle sin que me conozcan.   

 
P. ¿Es supersticioso? 
R. No es que sea supersticioso 
pero en cada torneo tengo que 
repetir unas rutinas. A veces se 
trata de ir todos los días a ce-
nar al mismo restaurante, otras 
veces sentarme siempre en el 
mismo lado del coche... 

 
P. ¿Por qué cree que la nueva 
generación está necesitando 
tanto tiempo para asentarse? 
R. Antes no había tantos fisios 
ni se trabajaba tanto el aspecto 
físico. Hoy en día todo el mun-
do se cuida y eso hace que los 
tenistas puedan alargar sus ca-
rreras. Los jugadores están ju-
gando hasta los 37 años. Y no 
hay que olvidar que ahora es-
tán en el circuito los mejores 
de la historia. 
 
P. ¿En el debate entre Cristia-
no o Messi, con quién se de-
canta? 
R. Me quedo con Cristiano. � 

JOAN SOLSONA DOHA 

Las cosas no fueron de la 
mejor manera para el tenis 
español en la jornada de 
ayer. Si la cara fue Ricardo 
Ojeda en Pune, la cruz le to-
có a Roberto Bautista (6-3 y 
7-6[5] frente a Gilles Simon), 
también en India, y a Feli-
ciano López (6-4 y 7-6[2] 
ante Mirza Basic) y Fernan-
do Verdasco (6-4, 3-6 y 6-4 
contra Andrey Rublev) en 
Qatar, que se vieron apea-
dos de sus torneos.  

El triunfador fue Ricar-
do Ojeda, que está viviendo 
su particular semana mági-
ca en el Open 250 de Pu-
ne, de nueva creación, y que 
viene a sustituir al ATP de 
Chennai. El tenista andaluz, 
198 del ranking a sus 24 años 
antes de empezar el torneo, 
logró la victoria más impor-
tante de su carrera al acce-
der a los cuartos tras derro-
tar al bielorruso Ilya Ivashka, 
que entrena en la Academia 
4 Slam Tennis de Barcelo-
na, por 6-4 y 6-4. 

OJEDA, ANTE GUILLES SIMON     
Después de ganar dos par-
tidos en la fase de califica-
ción y uno del cuadro prin-
cipal a Jiri Vesely —sexto 
favorito— el tenista natural 
del Puerto de Santa María, 
que entrena en la Lozano-
Altur Tennis Academy de 
Valencia y que tiene al cam-
peón de España Carlos Ta-
berner de confidente, bus-
cará hoy las semifinales del 
evento indio con Gilles Si-
mon, verdugo de Bautista. 

De momento, ha subido 
29 puestos en las listas ATP, 
superando su anterior me-
jor clasificación que databa 
del pasado mes de octubre 
cuando ascendió a la posi-
ción 171. Después de la In-
dia, Ojeda tomará un vuelo 
con destino a Melbourne 
donde le espera el sueño de 
pasar la previa del Open de 
Australia. �

TENIS Bautista 
(Pune), Verdasco 
y Feli (Doha) caen

Ojeda, único 
superviviente 
de la ‘Armada’   

Ricardo Ojeda (24).JUNTA DE ANDALUCIA
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Roland-Garros, 
mon amour
Entretien avec

Rafael Nadal

L’accord explosif 
Iran - Etats-Unis

Récit

Notre guide des 
bars à cocktails

Supplément

Le Matin Dimanche
22 avril 201832 Sports

La dernière image que l’on avait de lui n’était pas
celle du battant au doigt pointé sur la tempe,
bardé de titres en Grand Chelem. C’était même
tout le contraire: le 22 février, date de son ul-
time apparition en mondovision, Stan
Wawrinka avait étalé ses failles au grand jour et
déserté le court de Marseille sur un abandon, les
larmes aux yeux. Ce soir-là, plus que son genou,
c’est sa tête remplie de questions qui avait cédé
devant l’inconnu Ilya Ivashka.

ARNAUD CERUTTI
MONTE-CARLO
arnaud.cerutti@lematindimanche.ch

«Oui, j’ai pensé à la retraite en février»

«Il y a eu beaucoup de larmes»
«À Marseille, j’ai craqué à tous les niveaux. 
C’était un trop-plein. Dans ces larmes, il y
avait autant de fatigue mentale que physique. 
Depuis mon opération au mois d’août, je n’ai 
pas arrêté de bosser, entre la rééducation et tous 
les entraînements, tennistiques comme physi-
ques. Je ne me repose jamais, je suis toujours au 
taquet, je puise beaucoup mentalement. À un 
moment donné, toute cette accumulation est 
devenue compliquée à gérer. J’avais déjà été si 
souvent proche de complètement craquer… Ces 
temps, je me bats sans cesse pour repousser mes 

«J’entends dire que je suis fini»
«L’an dernier, je m’étais plus d’une fois posé
 la question de ma carrière et de la suite à lui 
donner. Je dois avouer qu’à la fin du mois de fé-
vrier, juste après Marseille, je me suis sérieuse-
ment demandé s’il n’était pas temps de prendre 
ma retraite. Oui, j’ai à nouveau beaucoup douté. 
Il y a eu pas mal de hauts et de bas. Un jour j’étais 
bien et le lendemain au fond du trou. Je suis 
quelqu’un qui cogite beaucoup. Avec moi, les 
jours difficiles sont généralement de vrais, vrais 
(ndlr: il insiste) jours très difficiles. Mais j’ai par-
fois besoin, entre guillemets, d’être au fond du 

trou pour repartir… Après, j’entends effective-
ment les gens dire que Stan Wawrinka est fini, 
mais je n’ai pas d’énergie à perdre avec ça. Je 
mets au contraire toutes mes forces dans mon 
travail pour revenir au plus haut niveau. Retrou-
ver mes sensations d’avant la blessure est le vrai 
challenge de ma carrière, un immense défi. 
Ce n’est pas pour les autres que je le fais, c’est 
pour moi, en pensant à tout ce que j’ai vécu ces 
dernières années. Surtout, je sais que si tout se 
passe bien ces prochains temps, la suite pourra 
devenir très, très intéressante.»

«Redevenir ATP 300 ne changera pas ma vie»
«Je sais que j’ai beaucoup de points à défendre 
sur terre battue, mais je vais être franc avec 
vous: cela ne me fait ni chaud ni froid. En temps 
normal, je n’ai jamais raisonné en termes
de points. Si tu as un bon niveau, tu es 
forcément classé à l’endroit qui te correspond. 
Tu remontes. Pour moi, c’est déjà hallucinant 
d’être encore là (ndlr: 21e) alors que je n’ai prati-
quement plus joué depuis Wimbledon 2017. 

«L’Australie m’a fait du bien»
«Quand je suis revenu à la compétition à Mel-
bourne, tout le monde a dit que j’étais de retour, 
mais moi j’avais bien averti que je n’étais pas 
prêt. Pour moi, ce n’était pas un vrai «come-
back». Je revenais surtout pour tester mon 
genou, pour voir comment l’ensemble pouvait 
tenir en compétition. Il y a eu de bonnes 
nouvelles là-bas: primo, je me suis rendu 
compte que même en étant loin de mon 100%, 
je pouvais battre un très bon joueur (ndlr: 
Ricardas Berankis). Deuzio, j’ai constaté que 
tout ce que les chirurgiens avaient entrepris 
était excellent. Cela m’a non seulement fait 

beaucoup de bien mentalement, mais m’a aussi 
confirmé que j’étais sur la bonne voie, tout en 
me donnant beaucoup d’informations sur les
parties que je devais encore renforcer. Je sais 
qu’avec une telle blessure, seul le temps estom-
pera complètement la douleur. Après, peut-être 
que j’ai disputé un tournoi de trop en février, 
mais tous les choix que j’ai opérés l’ont été en 
mon âme et conscience, après discussion avec 
les médecins et mon staff. Le plus important, 
c’est que je n’ai jamais aggravé l’état de mon ge-
nou. Pas une fois! Je n’ai effectué aucun pas en 
arrière, bien au contraire.»

«Stanimal» n’était plus «dedans». Trop de
douleurs, trop de doutes. Le vase avait débordé.
Depuis lors, si l’on excepte quelques images
postées sur les réseaux sociaux – dont deux
pour ses sponsors – et l’annonce de son forfait
pour la tournée américaine, planait un mystère
inquiétant. Il fallait donc savoir comment se
porte l’ancien héros national, au genou duquel
le tennis suisse s’accroche comme à la cuisse de
Jupiter. Quel «Stanimal» allions-nous retrouver
à Monaco, en marge d’un tournoi de Monte-
Carlo qu’il n’a pas disputé?

Poignée de main franche, sourire aux lèvres,
le Vaudois, qui sortait mercredi d’un entraîne-
ment avec Lucas Catarina (ATP 365), a semble-
t-il séché la pluie qui s’était invitée dans ses
yeux au bord de la Canebière. Le soleil et une
grosse préparation physique lui ont (r)ouvert
l’appétit. Oui, il donne l’impression d’aller
mieux. Et oui, il se veut rassurant. «Tout évolue
dans le bon sens pour moi, mais à son rythme»,
confie-t-il. Avant de se mettre à table pour aller
au bout de sa pensée.

● Stan Wawrinka avait quitté 
le circuit en larmes voici 
deux mois. Il a reçu «Le Matin 
Dimanche» pour lever le mystère 
de sa longue absence.

limites. Ces dix derniers mois, il y a donc eu des 
larmes, souvent. Cela m’arrive encore, surtout 
lorsque je travaille physiquement, mais de moins 
en moins. Sans doute parce que je sais que je suis 
sur les bons rails, parfaitement dans les temps 
par rapport à ce que j’ai subi. Sortir de la période 
que j’ai traversé me renforcera encore mentale-
ment. Je sens déjà une nette amélioration car j’ai 
retrouvé un très, très bon niveau de tennis. Mais 
je suis toujours dans le tunnel, alors j’appuie sur 
la pédale pour aller le plus vite possible vers la 
sortie, ce qui signifie retrouver mon vrai niveau.»

Le fait de redescendre à la trois centième place 
mondiale après Roland-Garros ne changera pas 
ma vie! L’important pour moi, c’est de repren-
dre la compétition à 100%, de me sentir bien 
sur tous les plans. À partir du moment où tu as 
la flamme, ce n’est pas le ranking qui te dit d’ar-
rêter. Tu peux être douzième mondial et en 
avoir marre d’un coup et dire stop. Comme tu 
peux être 97e et avoir toujours une envie folle.»

«J’ai la satisfaction
d’avoir surmonté
tout ça. Et je refuse

que ce soit pour rien!»
Stan Wawrinka
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«Oui, j’ai pensé à la retraite en février»

«Mon retour est prévu à Madrid»
«Je n’ai jamais songé à demander une invitation 
pour Monte-Carlo, car je n’étais simplement 
pas en condition. Après deux blocs de prépara-
tion physique et un bloc de tennis, j’ai ressenti 
des douleurs au mollet. J’ai dû mettre la pédale 
douce. C’est le genre de petits pépins qui
arrivent fatalement, à force de compenser 
ici et là, mais ce n’est rien de grave. Ces petits 
pépins font partie d’un processus de reprise. 
De toute manière, Monte-Carlo n’a jamais figuré 
à mon programme. L’idée reste toujours de 
reprendre à Madrid (ndlr: du 6 au 13 mai).
Mais il faudra réévaluer l’état de mon mollet. 
Si je devais renoncer à l’Espagne, il ne faudra 
pas penser que c’est fini pour moi… Non! Je sais 
juste que j’ai besoin de temps, mais j’ai beau-
coup d’espoirs pour la suite. Si je ne reprends 
pas à Madrid, ce sera à Rome.

Concernant le Geneva Open, je tiens à être clair: 
contrairement à ce que j’entends, ce n’est pas 
parce que j’ai été blessé que je n’y suis pas 
inscrit. Cette situation n’a rien à voir avec mon 
opération ou mon état de forme. Pour tout dire, 
la question de mon retour au jeu ne me stresse 
pas plus que ça, je sais que si je fais bien les 
choses, je retrouverai tôt ou tard mon véritable 
niveau. À partir de cet instant, j’aurai 
la possibilité de faire «mousser» tout ça. Je suis 
conscient que le processus peut encore prendre 
du temps, donc je me dis que 2018 est en réalité 
une année de transition. Pour autant, cela ne 
signifie pas que je ne veux pas gagner beaucoup 
de matches dans la deuxième partie de saison, 
mais dans l’idéal, j’aimerais pouvoir réussir un 
bel hiver et une bonne préparation pour 2019. 
Bon, là, on voit déjà trop loin…»

«La petite mort viendra, mais pas maintenant!»
«Mon but reste de poursuivre ma carrière aussi 
longtemps que je prendrai du plaisir dans 
le tennis. Mais il est vrai que les blessures 
t’empêchent de définir des objectifs ambitieux, 
comme je l’ai fait parfois dans le passé. J’ai donc 
dû apprendre la patience. Je sais bien sûr que 
la petite mort, la fin de carrière, arrivera un jour 
ou l’autre. Mais aujourd’hui, je ne me pose 
pas la question. Je pense que je serais davantage 
sujet à ce genre d’interrogations si je jouais 
des tournois chaque semaine. Pour l’instant, 
je ne veux pas me projeter trop loin. Toutes 
les portes sont ouvertes. Je sais simplement que 
si les changements de surface, d’une semaine 

«Intégrer le top 10, c’était une surprise totale»
«Le 21 mai, on fêtera les 10 ans de ma première 
entrée dans le top 10 du classement ATP. J’avais 
obtenu ce ranking après ma finale à Rome. 
Si j’y repense, je me souviens que cela avait 
été une surprise totale pour moi. Intégrer cette 
caste, tout à coup… D’accord, je jouais bien, 
mais ce top 10 m’était un peu «tombé dessus», 
presque par hasard. Je n’avais d’ailleurs pas 
réalisé ce que signifiait concrètement «entrer 
dans le top ten». Je savais que c’était une mar-
que mythique, mais sur le coup, je n’étais pas 

«J’aurais aimé avoir Magnus à mes côtés»
«Si l’on excepte l’Open d’Australie, avec Rodg 
qui remporte un vingtième titre du Grand 
Chelem, ce début de saison a été fade. Mais 
des choses intéressantes peuvent se passer 
maintenant. Je crois par exemple que Novak 
(Djokovic) a pris la meilleure décision possible 
en rappelant son coach historique Marian Va-
jda. Avant qu’il n’opère ce choix, je me posais 
des questions sur son retour au plus haut ni-
veau. Maintenant, je suis convaincu qu’il est sur 
de bons rails. Même si, à Roland-Garros, 
ce sera très compliqué d’empêcher Rafa (Nadal) 

de remporter un onzième titre. Pour ma part, 
je travaille toujours avec Yannick Fattebert, 
mais la question de compléter mon staff reste 
plus que jamais ouverte, elle redevient même 
prioritaire. Il nous faut quelqu’un en plus. Pen-
dant ma convalescence, c’est clair que j’aurais 
aimé pouvoir compter sur Magnus (Norman), 
j’aurais aimé qu’il soit à mes côtés, mais il est 
parti, c’est la vie. Je ne pense pas que sa pré-
sence aurait changé quelque chose à mon jeu, 
mais il me connaît si bien… Son aide aurait été 
précieuse dans ces moments compliqués.»

conscient de ce que j’avais accompli. C’est avec 
l’âge que je m’en suis rendu compte et que j’en 
ai vraiment mesuré la portée. Dix ans plus tard, 
on constate que ce sont toujours les deux mê-
mes qui gagnent les tournois majeurs. (Rires.) 
Rodg est toujours là, Rafa est toujours là. 
Après, vous me dites que le tennis a évolué, 
c’est vrai, mais il a énormément progressé 
comme tous les sports et entrer dans le top 10 
n’est pas plus difficile maintenant qu’à l’épo-
que.»

à l’autre, me font mal, je pourrai revoir certaines 
choses dans mon planning, comme par exemple 
zapper Wimbledon et jouer davantage l’été. 
La terre battue a toujours été plus agréable
pour mon articulation, je me réjouis donc 
des tournois à venir. L’an dernier, je n’avais 
ressenti aucune douleur sur la terre. Pour 
vous dire la vérité, j’ai vécu les pires moments 
à Bercy, en 2016. Là, c’était catastrophique. 
Dix-huit mois plus tard, et après avoir traversé 
bien des galères, j’ai la satisfaction d’avoir sur-
monté tout ça. Et je refuse que ce soit pour rien! 
La flamme que j’ai pour le tennis a intérêt à brû-
ler à fond. (Sourires.)»

Making of
LIEU DE L’INTERVIEW
Sur la terrasse du Monte-Carlo Bay Hôtel, 
à 500 m seulement du tournoi de Monte-Carlo 
qui se disputait dans le même temps.

DURÉE DE L’INTERVIEW
Huitante minutes, puis dix autres minutes 
de discussion micro éteint et stylo posé.

BOISSONS
Un Coca Zero.

TENUE
T-shirt noir Yonex «Stan the man», training gris 
et baskets noires.

AUTRE PERSONNE PRÉSENTE
Aucune, pas même un attaché de presse 
de l’ATP. «Un vrai one-to-one», a plaisanté Stan.

NOMBRE DE FOIS OÙ IL A REGARDÉ 
SA MONTRE OU SON PORTABLE
Zéro

G
rigor Dimitrov n'est pas le 
genre de joueur qui passe 
inaperçu, sur comme en 
dehors des courts. Aussi 
élégant dans son jeu (on l'a 

surnommé Baby Federer pour son revers 
à une main) que dans la vie, le natif de 
Haskovo (Bulgarie) vise les sommets.

Après une belle saison 2017, 
2018, c'est votre année ?
Je suis satisfait de ce que j’ai accompli jusqu’à 
présent, je cherche toujours à devenir meilleur, 
à améliorer tous les aspects de mon jeu, donc 
si cela veut dire une meilleure année 2018, j’en 
serai très content.

Qu'est-ce qu'il vous a manqué 
jusqu'à présent pour confirmer les 
promesses entrevues auparavant ?
Je me suis toujours concentré sur mes objectifs 
et non sur les attentes que peuvent avoir les 
autres de moi, cela les concerne. Je continue à 
faire ce que j’ai à faire pour progresser jour après 
jour. Avec mon équipe nous avons travaillé très 
dur donc s’il nous manquait quelque chose ce 
n’est peut-être plus le cas ? De manière générale 
il y a tellement d’objectifs à atteindre que l’on 
cherche constamment à progresser.

Qu'est-ce qui vous a poussé à vous 
lancer dans le tennis à haut niveau ?
Les gens ont raison de dire que si vous faites ce 

que vous aimez vous n’aurez jamais l’impres-
sion de travailler. Même si le tennis profession-
nel demande énormément de sacrifices dans un 
environnement très compétitif, j’ai commencé 
à jouer à 4 ans et ça s’est fait tout naturellement 
car c’est ce que j’adore et ce que je sais faire 
de mieux.

En quoi Pete Sampras, 
votre idole, a influencé votre jeu ?
Il y a tellement de bons exemples autour de 
nous, tellement de gens qui inspirent, nous en 
avons tous besoin pour suivre notre voie.

Avoir un jeu élégant 
et cultiver cela à l'extérieur, 
c'est quelque chose à laquelle 
vous apportez une importance 
particulière ?
Merci ! C’est très gentil de votre part. L’aspect 
esthétique est quelque chose d’intéressant. Je 
pense que lorsque vous recherchez la perfec-
tion, les petits détails sont importants et oui, 
de manière générale je fais attention à tout ce 
que je fais.

Quel a été l'impact 
de vos parents, tous deux sportifs, sur 
votre carrière ?
J’ai une famille qui me soutient depuis tou-
jours, des parents aimants qui ont toujours 
été là pour moi de près comme de loin. Je suis 
tellement heureux et reconnaissant de les avoir 
pour parents. Tout ce que je suis aujourd’hui 
c’est grâce à eux. 

Actuel 4e mondial, Grigor Dimitrov (26 ans) justifie enfin tous les espoirs placés en lui depuis 
plusieurs années. Vainqueur du Masters de Londres en fin d'année dernière, il espère désormais 
continuer sur cette lancée et continuer de voguer vers la plus haute marche du classement.

"LES DÉTAILS SONT IMPORTANTS"
GRIGOR DIMITROV

Enfoque en la 
nueva generación
Durante los últimos años, ha sido un mismo grupo de 
tenistas el que ha dominado las canchas y ha estado 
más presente en los podios. Pero eso está cambiando, 
existe una nueva generación de jugadores que está 
tomando las canchas poco a poco y convirtiéndose 
en los protagonistas del deporte blanco, por lo que 
decidimos presentar a algunos de nuestros favoritos, 
pues estamos seguros de que estaremos viendo cada 
vez más logros de estos jóvenes promesa.
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PROMOTING YOUR 
BRAND FROM JANUARY 
TO NOVEMBER, KICKING 
OFF WITH THE ATP CUP 
AND ENDING WITH 
THE NITTO ATP FINALS  
— THE PERFECT 
SEASON BOOKENDS.

4

COVERING THE CALENDAR

FLEXIBLE OPTIONS TO CREATE A TOURNAMENT 
PROGRAMME THAT MATCH YOUR KEY MARKETS

GLOBAL PROPERTY
’S-HERTOGENBOSCH, ACAPULCO, ANTALYA, ANTWERP, ATLANTA, AUCKLAND, 
BARCELONA, BASEL, BÅSTAD, BEIJING, BRISBANE, BUDAPEST, BUENOS AIRES, 
CHENGDU, CINCINNATI, CORDOBA, DELRAY BEACH, DOHA, DUBAI, EASTBOURNE, 
ESTORIL, GENEVA, GSTAAD, HALLE, HAMBURG, HOUSTON, INDIAN WELLS, 
KITZBÜHEL, LONDON, LOS CABOS, LYON, MADRID, MARRAKECH, MARSEILLE, METZ, 
MIAMI, MILAN, MONTE-CARLO, MONTPELLIER, MONTREAL, MOSCOW, MUNICH, 
NEW YORK, NEWPORT, PARIS, PUNE, RIO DE JANEIRO, ROME, ROTTERDAM, SÃO 
PAULO, SHANGHAI, SOFIA, ST. PETERSBURG, STOCKHOLM, STUTTGART, SYDNEY, 
TOKYO, UMAG, VIENNA, WASHINGTON D.C., WINSTON-SALEM, ZHUHAI
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KICKING OFF 
 THE SEASONEVERY MAJOR MARKET

BEGINNING IN JANUARY EVERY YEAR, THE ATP TOUR JETS 
OFF  WITH 4.5 MILLION FANS ON SITE AROUND THE GLOBE 
WITH  63 TOURNAMENTS IN 30 COUNTRIES OVER 11 MONTHS 
COVERING EVERY MAJOR MARKET.

“ FOR EMIRATES, THE GLOBAL REACH OFFERED BY SPONSORING THE ATP TOUR AFFORDS 
US THE OPPORTUNITY TO CONNECT AND ENGAGE WITH MILLIONS OF TENNIS FANS 
AROUND THE GLOBE… TENNIS TRULY IS AN INTERNATIONAL SPORT AND IT IS OUR OWN 
APPRECIATION OF THIS SPORT THAT HAS BEEN THE CATALYST BEHIND OUR TENNIS 
SPONSORSHIP PORTFOLIO” 
 
BOUTROS BOUTROS, EMIRATES DIVISIONAL SENIOR VICE PRESIDENT CORPORATE 
COMMUNICATIONS, MARKETING AND BRAND

A variety of glamorous locations 
reflect the diversity, excitement 
and prestige that have become 
synonymous with ATP Tour 
tournaments.

The ATP Tour is a leading global 
sports property covering countless 
markets in North and South 
America, Europe, Middle East and 
Asia Pacific.

Every ATP Tour tournament 
is an important sporting and 
entertainment event in the region 
where it is hosted, each with its 
own unique appeal and charm.

The event sees the return of an ATP 
team competition into the calendar 
for the first time since the ATP 
World Team Cup, which was held 
in Dusseldorf from 1978-2012. 
The format of the ATP Cup will see 

nations split into six groups, with 
eight teams emerging from the 
round-robin stage to compete in 
the knockout phase until only one 
team is left standing. There will 
be up to five players in each team, 

with ties comprising two singles 
matches and one doubles match. 
The criteria for entry into the ATP 
Cup will be based off the ATP 
Ranking of the No. 1 singles player 
from each country.

“ IT’S GOING TO BE THE BEST WAY TO KICK START THE SEASON… MORE THAN 90 % OF  
THE TIME WE’RE PLAYING AS INDIVIDUALS AND WE DON’T HAVE TOO MANY TEAM EVENTS. 
THIS IS GOING TO BRING TOGETHER A LOT OF NATIONS AND FOR ME PERSONALLY IT WILL 
BE A VERY NICE AND PROUD MOMENT TO REPRESENT MY COUNTRY. ” 

 NOVAK DJOKOVIC

6

TAKING PLACE ACROSS THREE CITIES IN AUSTRALIA OVER  
TEN DAYS AT THE START OF THE SEASON IN 2020, THE ATP  
IS RE-LAUNCHING THE ATP CUP, A 24-TEAM COMPETITION.  
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EXTENSIVE  TV COVERAGE
DELIVERING YOUR BRAND MESSAGE TO A LARGE 
AUDIENCE, WITH REACH IN 190 COUNTRIES AND 
ONE BILLION VIEWERS WORLDWIDE.

In 2018, broadcast coverage reached viewers 
through a combination of major terrestrial, cable /
satellite, and digital channels including Sky Sports, 
BBC, and ESPN. The television audience of ATP Tour 

tournaments continues its strong growth from 800 
million viewers in 2012 to over one billion viewers 
and over 150,000 hours of dedicated coverage in 
2018. The ATP Tour also has its own 30-minute 

weekly TV show, ATP Tour Uncovered presented by 
Peugeot, which reaches an audience of 65 million 
viewers, and provides unrivalled behind-the-scenes 
access to players and tournaments.

9

COMPREHENSIVE MIX OF 
SPONSORSHIP RIGHTS 
BRAND EXPOSURE, DISPLAY AREAS, HIGH-END HOSPITALITY, 
PLAYER ENDORSEMENT AND APPEARANCES, DIGITAL MEDIA, 
BRAND ASSOCIATION, TV GRAPHICS, PUBLICATIONS, COMMUNITY 
PROGRAMMES, PRO-AMS.

Tennis offers its sponsors more consistent television branding opportunities than many other sports,  
owing to the select number of angles and minimised camera movement based on the nature of the game.

BRAND EXPOSURE PER HOUR BY SPORT

SOURCE: 

TENNIS

FOOTBALL

RUGBY

SAILING

GOLF

FORMULA 1

39.9 %
15.6 %

9.5 %
7.7 %

6.4 %
6.2 %
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“ THE DEMOGRAPHICS OF TENNIS FANS ARE OFF THE CHARTS… TENNIS FANS TYPICALLY 
HAVE HIGH DISPOSABLE INCOME TO SPEND ON EQUIPMENT, WATCHES, CARS, FINANCIAL 
SERVICES AND MORE. ” 
 
KURT BADENHAUSEN, FORBES MAGAZINE

AFFLUENT, EDUCATED AND EVENLY COMPOSED OF MEN AND 
WOMEN, TENNIS FANS REPRESENT A PREMIUM DEMOGRAPHIC THAT 
HAS CONSISTENTLY DEMONSTRATED STRONG LOYALTY TO SPONSORS.
GLOBAL SPORT POPULARITY

SOURCE: SMG INSIGHT MULTIMARKET RESEARCH STUDY

FOOTBALL (SOCCER)

TENNIS

FORMULA 1

SWIMMING

ATHLETICS

BASKETBALL

42 %
37 %

27 %
23 %
23 %

16 %

10

CUSTOM-MADE INTEGRATED MARKETING PLATFORMS 
TO SHOWCASE YOUR PRODUCTS AND SERVICES.
Let ATP Tour customise a bespoke 
sponsorship package based on your 
priorities. Integrated packages, 
including on-court branding, display 

areas, television graphics, high-end 
hospitality, community programmes, 
player endorsement and 
appearances, are among the many 

assets available to you. Whatever 
your priorities, ATP is committed to 
providing customised offerings that 
fulfil our partners’ requirements and 

objectives. Custom-made hospitality 
packages guarantee an unrivalled 
and unforgettable experience for your 
valued guests.

11

PREMIUM 
DEMOGRAPHIC

CREATIVE 
ACTIVATION
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WITH TOURNAMENTS FROM AROUND THE GLOBE AND ICONIC PLAYERS, 
THE ATP TOUR CREATES NEARLY 2,700 PLAYER APPEARANCES PER YEAR, 
WITH MANY PROVIDING SIGNIFICANT EXPOSURE FOR ATP PARTNERS.

IMPACTFUL 
PR ACTIVITIES

12

ATPTOUR.COM, THE WORLD’S PREMIER YEAR-ROUND TENNIS 
WEBSITE, HAD 550 MILLION PAGE VIEWS AND 140 MILLION VISITS 
OFFERING CREATIVE BRANDED CONTENT TO REACH ENGAGED FANS
· Over 40% of visits come from mobile traffic
· 130 million video views
· 2,000,000 hours of video delivered

ATP TOUR SOCIAL MEDIA CHANNELS OFFER INFINITE WAYS 
TO CONNECT WITH HIGHLY ENGAGED USERS
·  6.5 million fans follow ATP Tour social media accounts
· 240 million video views
·  5,000 ATP Tour posts with ATP Partner  

content, 50 million annual engagements  
with sponsored content
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TAKING PLACE IN MILAN, ITALY, THE NEXT GEN ATP FINALS 
IS A REVOLUTIONARY EVENT THAT FEATURES THE NEXT 
GENERATION OF ATP TOUR STARS AND IS A LAUNCHPAD 
FOR TENNIS INNOVATION.

NEW RULES:
⋅ Best three out of five sets, each set to 4 games
⋅ No-ad scoring
⋅ No lets
⋅ Shot clock

Only the top eight 21 and under players will earn their spot at this prestigious season ending event.  
The event connects the Next Generation of stars with the Next Generation of fans, through clearly defined 
positioning and a comprehensive marketing campaign that targets and engages with a younger demographic.
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⋅ OVER A QUARTER MILLION FANS
⋅  BIGGEST INDOOR TENNIS 

TOURNAMENT IN THE WORLD
⋅  15 MATCHES BETWEEN THE 

WORLD’S TOP EIGHT PLAYERS
⋅  AWARD WINNING, WORLD-CLASS 

ENTERTAINMENT VENUE

NITTO ATP 
FINALS
AFTER 64 ATP TOUR TOURNAMENTS AND 4 GRAND 
SLAMS, THE TENNIS WORLD CONVERGES ON LONDON 
FOR THE ILLUSTRIOUS FINAL SHOWDOWN OF THE 
SEASON – THE NITTO ATP FINALS.

Featuring only the world’s top 8 singles players and doubles teams, the season-ending event has welcomed over 
a quarter of a million fans in each of the last eight years in London. Held at one of the most iconic entertainment 
venues in the world – The O2 – the tournament has established itself as one of the must-see events in the global 
sporting calendar, as the likes of Andy Murray, Novak Djokovic, Roger Federer, and Rafael Nadal battle to win the 
biggest indoor tennis tournament in the world.

“ THIS TROPHY MEANS A LOT, EVERYTHING, TO ALL THE PLAYERS. 
YOU ONLY HAVE SO MANY CHANCES OF WINNING IT.  
YOU PLAY AGAINST THE BEST PLAYERS ONLY. ” 
 
ALEXANDER ZVEREV, 2018 NITTO ATP FINALS CHAMPION
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*  Denotes how many ATP Rankings points are awarded to the winner.
**  Grand Slams are not ATP events. 
***  To be determined.
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ATP AMERICAS
201 ATP TOUR BOULEVARD
PONTE VEDRA BEACH FLORIDA
32082 USA

T	+1 904 285 8000
F	+1 904 285 5966

ATP LONDON
PALLISER HOUSE
PALLISER ROAD
LONDON
W14 9EB UNITED KNIGDOM

T	+44 20 7381 7890
F	+44 20 7381 7895

ATP EUROPE
MONTE-CARLO SUN
74 BOULEVARD D’ITALIE
98000 MONACO

T	+377 97 97 04 04
F	+377 97 97 04 00

ATP INTERNATIONAL
SUITE 208 46A MACLEAY STREET
POTTS POINT
SYDNEY NSW
2011 AUSTRALIA

T	+61 2 9336 7000
F	+61 2 8354 1945




